
C
op

yr
ig

ht
:  D

eu
ts

c h
es

 B
ü n

dn
is

 g
eg

e n
 D

ep
re

ss
io

n 
e .

V.

4. Angehö rigentag Giessen-Kleinlinden

26. Oktober 2007

Depression und Suizid – Vorbeugung 
als Gemeinschaftsaufgabe:

Das Bü ndnis gegen Depression
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§ Warum ein „Bündnis gegen Depression“?

§ Die Entstehung: Das Nürnberger Pilotprojekt

§ Die Kampagne: ein Aktionsprogramm

§ Erfahrungen im regionalen Bündnis Darmstadt

§ Die Ausweitung des Bündnisses in Deutschland 
und Europa

ÜbersichtÜbersicht
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Warum ein

„Bü ndnis gegen Depression“?

Warum ein

„Bü ndnis gegen Depression“?
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Belastung durch Krankheiten in den 
entwickelten Lä ndern

Belastung durch Krankheiten in den 
entwickelten Lä ndern

Lopez  A. et al., 2006
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Epidemiologie in DeutschlandEpidemiologie in Deutschland

• Rund  5% der Bevö lkerung leiden 
gegenwärtig unter einer 
depressiven Erkrankung

• Frauen doppelt so häufig betroffen 
wie Männer

• Erkrankung betrifft alle 
Altersgruppen

Ca. jede 4. Frau und jeder 8. Mann erkranken im Laufe des 
Lebens an einer Depression.

ca. 
5%
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Der Grossteil der Erkrankten bleibt ohne 
ausreichende Behandlung

Der Grossteil der Erkrankten bleibt ohne 
ausreichende Behandlung

Depression wird unzureichend behandelt

Ø Viele Betroffene haben Angst, sich in psychiatrische oder 
psychologische Behandlung zu begeben 

Ø Auch bei „geeigneter“ Therapie viele Anwendungsfehler: 
ü unzureichende Aufklärung, 
ü zu niedrige Dosierung, 
ü frühzeitiger Therapieabbruch.

Depression bleibt oft unerkannt

Ø Viele Betroffene erkennen die eigene Depression nicht

Ø Kö rperliche Symptomatik überdeckt häufig die Depression
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Diagnostisches und therapeutisches DefizitDiagnostisches und therapeutisches Defizit

Betroffene
Personen in
BRD: 4 Mio

60-70%

In hausä rztl.
Behandlung
2,4 - 2,8 Mio.

30-35%

Korrekt 
diagnostiziert
1,2 - 1,4 Mio.

10%

Adä quate 
Therapie
400.000
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Aids

Mord

Verkehr

Drogen

Suizid

Todesursachen im Vergleich: BRD 2004Todesursachen im Vergleich: BRD 2004

(Daten des Bundesamtes für Statistik/Gesundheitsberichterstattung des Bundes)

10733     

1385

507

792

5927
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Suizidraten in Deutschland 2004Suizidraten in Deutschland 2004
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Die Entstehung:

Das Nü rnberger Pilotprojekt

Die Entstehung:

Das Nü rnberger Pilotprojekt
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Interventionsregion
Nü rnberg: 480.000 
Einwohner

Interventions- und KontrollregionInterventions- und Kontrollregion

Bayern
Nü rnberg

Deutschland
Wü rzburg

Kontrollregion
Wü rzburg: 270.000 
Einwohner
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Bü ndnis gegen Depression:
4-Ebenen-Aktionsprogramm

Bü ndnis gegen Depression:
4-Ebenen-Aktionsprogramm

Ziel:

Bessere Versorgung 
fü r depressiv 

erkrankte Menschen

1.
Kooperation mit 

Hausä rzten: 
Fortbildungen

2.
PR Aktivitä ten: 
Aufklärung der 
Ö ffentlichkeit

4.
Angebote fü r 

Betroffene und 
Angehörige

3.
Zusammenarbeit 

mit Multiplikatoren: 
z.B. Pfarrer, Lehrer, 
Altenpflegekräfte, 

Berater
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KinospotKinospot
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97 Fortbildungen für über 2000 Multiplikatoren

Ø Hausärzte: 12
Ø Pfarrer: 11
Ø Lehrer: 9
Ø Altenpflegekräfte: 23
Ø Beratungsstellen: 18
Ø Telefonseelsorge: 6
Ø Psychotherapeuten / Nervenärzte: 8
Ø Heilpraktiker: 1
Ø Apotheker: 3
Ø Polizei: 5
Ø Gefängnispersonal: 1

Schulungen fü r MultiplikatorenSchulungen fü r Multiplikatoren
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2000 2001 2002 2003

Datenerfassung in Nü rnberg

Intervention in Nbg.

ZeitplanZeitplan

12 Monate 24 Monate

Datenerfassung in der Kontrollregion

24 Monate
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Suizidale Handlungen in Nü rnberg und Wü rzburg:
Vergleich vor, in und nach Aktionsprogramm

Suizidale Handlungen in Nü rnberg und Wü rzburg:
Vergleich vor, in und nach Aktionsprogramm
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Nü rnberg (gesamt):

2001 versus 2000: - 19,4 %
2002 versus 2000: - 24,0 %
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Die Kampagne:

ein Aktionsprogramm

Die Kampagne:

ein Aktionsprogramm
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Ziel:
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Fortbildung fü r 
Hausä rzte

Fortbildung fü r 
Hausä rzte

Distribution von 
Patientenvideo 
und weiteren 
Informations-
materialien

Distribution von 
Patientenvideo 
und weiteren 
Informations-
materialien

Screening-
Instrumente:

WHO-5

Screening-
Instrumente:

WHO-5

Lehrvideo zu 
Diagnose und 
Behandlung 

von 
Depressionen

Lehrvideo zu 
Diagnose und 
Behandlung 

von 
Depressionen

Kooperation mit Hausä rztenKooperation mit Hausä rzten
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Beispiel fü r Screening: WHO-5Beispiel fü r Screening: WHO-5

In den letzten beiden 
Wochen

Die 
ganze
Zeit

Meistens Über die 
Hälfte 

der Zeit

Weniger 
als die 
Hälfte 

der Zeit

Ab und 
zu

Zu 
keinem

Zeitpunkt

1. Ich war froh und 
guter Laune 5 4 3 2 1 0

2. Ich habe mich 
ruhig und entspannt 
gefü hlt 5 4 3 2 1 0

3. Ich habe mich 
aktiv und voller 
Energie gefü hlt 5 4 3 2 1 0

4. Beim Aufwachen 
habe ich mich frisch 
und ausgeruht 
gefü hlt 

5 4 3 2 1 0

5. Mein Alltag war 
voller Dinge, die 
mich interessieren 5 4 3 2 1 0

Wenn Sie in der 
Summe weniger als 13 
Punkte erreichen, liegt 
mö glicherweise eine 
Depression vor. Wir 
empfehlen Ihnen in 
diesem Fall zur 
weiteren Abklärung 
Ihren Hausarzt, einen 
Nervenarzt oder einen 
Psychotherapeuten 
anzusprechen.
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Lehrvideo fü r
Hausä rzte

Informationen
fü r Patienten

Beispiele fü r
Krankheitsbewä ltigung

Infomaterial fü r Patienten und AngehörigeInfomaterial fü r Patienten und Angehörige
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Ö ffentlichkeitsarbeitÖ ffentlichkeitsarbeit

Ö ffentliche 
Veranstaltungen:

Vorträ ge, 
Diskussionen

Ö ffentliche 
Veranstaltungen:

Vorträ ge, 
Diskussionen

Informations-
maß nahmen: 
Plakat, Flyer

Broschü re etc.

Informations-
maß nahmen: 
Plakat, Flyer

Broschü re etc.

Pressearbeit:
kontinuierliche 

Bericht-
erstattung

Pressearbeit:
kontinuierliche 

Bericht-
erstattung

Informationen 
via Internet:

www.buendnis-
depression.de

Informationen 
via Internet:

www.buendnis-
depression.de
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Ö ffentlichkeitsarbeitÖ ffentlichkeitsarbeit
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Homepage:  www.buendnis-depression.deHomepage:  www.buendnis-depression.de
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Beispiel 
Plakat: 
Motiv 1

Beispiel 
Plakat: 
Motiv 1
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Beispiel 
Plakat: 
Motiv 2

Beispiel 
Plakat: 
Motiv 2
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Beispiel 
Plakat: 
Motiv 3

Beispiel 
Plakat: 
Motiv 3
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Beispiel 
Plakat: 
Motiv 4

Beispiel 
Plakat: 
Motiv 4
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ZielbotschaftenZielbotschaften

Ø Depression kann jeden treffen! 

Ø Depression hat viele Gesichter!

Ø Depression ist erfolgreich behandelbar!
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Beispiel Flyer mit Selbsttest und  AdressenBeispiel Flyer mit Selbsttest und  Adressen
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Bü ndnis gegen Depression:
4-Ebenen-Aktionsprogramm

Bü ndnis gegen Depression:
4-Ebenen-Aktionsprogramm

Ziel:

Bessere Versorgung
fü r depressiv

erkrankte Menschen

1.
Kooperation mit 

Hausä rzten: 
Fortbildungen

2.
PR Aktivitä ten: 
Aufklärung der 
Ö ffentlichkeit

4.
Angebote fü r 

Betroffene und 
Angehörige

3.
Zusammenarbeit 

mit Multiplikatoren: 
z.B. Pfarrer, Lehrer, 
Altenpflegekräfte, 

Berater
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SchulenSchulen

ApothekenApotheken

PolizeiPolizei

AltenpflegeAltenpflege

KirchenKirchen

BeratungsstellenBeratungsstellen

PsychotherapiePsychotherapie

KlinikenKliniken
Niedergel. Ä rzteNiedergel. Ä rzte

Einbindung von 
Multiplikatoren
Einbindung von 

Multiplikatoren

PressePresse
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Fortbildung zu 
Depression und   

Suizidalität

Fortbildung zu 
Depression und   

Suizidalität

Verbesserung 
der Vernetzung 

zwischen 
Institutionen 

Verbesserung 
der Vernetzung 

zwischen 
Institutionen 

Gemeinsame 
Veranstaltun-

gen fü r die 
Ö ffentlichkeit

Gemeinsame 
Veranstaltun-

gen fü r die 
Ö ffentlichkeit

Distribution von 
Aufklärungs-
material ü ber 
verschiedene 

Kanäle

Distribution von 
Aufklärungs-
material ü ber 
verschiedene 

Kanäle

Einbindung von Multiplikatoren:Einbindung von Multiplikatoren:
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Die verschiedenen Ebenen der DepressionDie verschiedenen Ebenen der Depression

Psyche

Körper Verhalten
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depressive Sympto-
matik im Erleben und
Verhalten

Depressiver
Zustand

akute Belastungen,
Stress, Verrentung, 
Mobbing

Auslöser

z. B. negative Lebens-
erfahrungen, Kindheit,
Persö nlichkeit

Vulnerabilitä t

Psychosoziale Aspekte

z. B. Dysfunktionen der 
Neurotransmitter

Serotonin / Noradrenalin

z. B. Ü beraktivität der 
Stresshormonachse

genetische Faktoren
(Hinweise durch Zwillings-

und Adoptionsstudien) 

Neurobiologische Aspekte

Psychische und biologische Ursachen: Bei jedem 
Patienten gibt es 2 Seiten „EINER Medaille“

Psychische und biologische Ursachen: Bei jedem 
Patienten gibt es 2 Seiten „EINER Medaille“



C
op

yr
ig

ht
:  D

eu
ts

c h
es

 B
ü n

dn
is

 g
eg

e n
 D

ep
re

ss
io

n 
e .

V.

Frau Meyer (50 Jahre) wendet sich an Sie: 

Seit dem Tode ihres Mannes vor 6 Wochen zeigen sich folgende 
Veränderungen:

Ø sie fühlt sich niedergeschlagen und traurig

Ø leidet unter Schlafstö rungen

Ø sieht keinen Lebenssinn mehr und klagt viel

Ø sie hat das Interesse an ihrer Arbeit (Lehrerin) verloren

Ø sie fühlt sich erschö pft und müde

Hat Frau Meyer eine Depression?

Fallbeispiel:Fallbeispiel:

Was müsste man noch erfragen? 

Wie kann man ihr helfen?
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V.

dass Antidepressiva abhängig machen80%

Vorurteile und Ängste 
bezü glich Antidepressiva 
Vorurteile und Ängste 

bezü glich Antidepressiva 

Bei einer reprä sentativen Befragung von 1426 Personen glaubten

69% dass Antidepressiva die Persö nlichkeit verändern

Zudem: Obwohl Antidepressiva in den meisten Fällen gut 
verträglich sind, glauben 71% der Befragten, sie hätten 
starke Nebenwirkungen!!

Befragte verwechseln häufig Antidepressiva, Beruhigungs-
mittel und Neuroleptika!
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V.

Zusammenfassung IZusammenfassung I

Ø Depression kann jeden treffen

Ø Depression hat viele Gesichter

Ø Abgrenzung zu Trauerreaktionen wichtig!

Ø Die Ursachen von Depression sind immer komplex
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V.

Zusammenfassung IIZusammenfassung II

Ø Depression ist hä ufig erfolgreich behandelbar

Ø Bezü glich Psychiatrie / Psychotherapie /  
Psychopharmaka gibt es viele Ängste und Vorurteile

Ø Fü r den Erfolg der Behandlung ist die Beziehung 
zwischen Patient und Behandler entscheidend. 

Ø Beide mü ssen sich auf die Behandlung einlassen!
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V.

Zusammenfassung IIIZusammenfassung III

Ø Depression kann jeden treffen

Ø Abgrenzung zu Trauer / Befindlichkeitsstörungen !

Ø Depression ist hä ufig erfolgreich behandelbar

Ø Suizide geschehen zu 90% im Kontext psychischer     
Erkrankungen

Ø Bei Verdacht auf Depression Suizidalitä t immer aktiv  
explorieren 

Ø Bei akuter Suizidalitä t: weitere Hilfe hinzuziehen 
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V.

Bü ndnis gegen Depression:
4-Ebenen-Aktionsprogramm

Bü ndnis gegen Depression:
4-Ebenen-Aktionsprogramm

Ziel:

Bessere Versorgung
fü r depressiv

erkrankte Menschen

1.
Kooperation mit 

Hausä rzten: 
Fortbildungen

2.
PR Aktivitä ten: 
Aufklärung der 
Ö ffentlichkeit

4.
Angebote fü r 

Betroffene und 
Angehörige

3.
Zusammenarbeit 

mit Multiplikatoren: 
z.B. Pfarrer, Lehrer, 
Altenpflegekräfte, 

Berater
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V.

Betroffene und 
Angehörige

Betroffene und 
Angehörige

Unterstü tzung von 
Selbsthilfe- und 

Angehörigengruppen            

Unterstü tzung von 
Selbsthilfe- und 

Angehörigengruppen            

Notfallkarte fü r Patienten 
nach Suizidversuch

Notfallkarte fü r Patienten 
nach Suizidversuch

Einbindung von 
Betroffenen und 

Angehörigen ins Bü ndnis

Einbindung von 
Betroffenen und 

Angehörigen ins Bü ndnis
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V.

ü Warum ein „Bündnis gegen Depression“?

ü Die Entstehung: Das Nürnberger Pilotprojekt

ü Die Kampagne: ein Aktionsprogramm

§ Erfahrungen im regionalen Bündnis Darmstadt

§ Die Ausweitung des Bündnisses in Deutschland 
und Europa

ÜbersichtÜbersicht
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V.

Erfahrungen im

regionalen Bü ndnis Darmstadt

Erfahrungen im

regionalen Bü ndnis Darmstadt
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V.

Ø 32 Interessierte aus Darmstadt nahmen an einem
spezifischen  „Train-the-Trainer-Seminar“ teil

Ø Multiplikatoreneffekt:
Jeder Trainer schult zwei weitere Gruppen, z.B.
§ Ä rzte, Psychotherapeuten
§ Mitarbeiter und Führungskräfte in Betrieben 
§ Pfarrer, Lehrer
§ Altenpflege- und Krankenpflegekräfte
§ Beratungsstellen
§ Apotheker
§ Polizei, Gefängnispersonal

Ø 32 Trainer x 2 Trainings mit jeweils ca. 15 Teilnehmern
è 960 Geschulte Personen

Schulungen fü r MultiplikatorenSchulungen fü r Multiplikatoren
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V.

Beispiele fü r Veranstaltungen in DarmstadtBeispiele fü r Veranstaltungen in Darmstadt

§ Zeitungs-Telefon-Aktion  zum Thema Depression
§ Tanzperformance
§ Sponsorenlauf
§ Vortrag „Angst und Depression im  Arbeitskontext“
§ Vortrag „Angst und Kontrolle. Wie die Lö sung zum 

Problem wird“
§ Konzert
§ Autorenlesung
§ Kunstausstellung
§ Entspannungstechniken
§ Diskussionsrunde
§ Trauer und Depression
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V.

Die Ausweitung des Bü ndnisses

in Deutschland und Europa

Die Ausweitung des Bü ndnisses

in Deutschland und Europa
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V.

§ Das Deutsche Bündnis gegen Depression e.V. bietet 
anderen Regionen die Mö glichkeit ö konomisch auf der 
Basis eines bereits erprobten Konzepts regionale 
Kampagnen durchzuführen 

§ Dazu kann auf bewährte auf Material kostengünstig 
zurückgegriffen werden

§ Der Materialpool des Bündnisses ist ständig am 
wachsen, weil Regionen eigene Weiterentwicklungen 
den anderen Bündnispartnern zur Verfügung stellen

§ Einerseits: „Das Rad muss nicht immerzu neu erfunden 
werden“

§ Andererseits: Jede Region ist frei bei der eigenen 
Schwerpunktsetzung (Materialien kö nnen adaptiert 
werden)

Kooperation unter dem Dach des „Bü ndnisses“Kooperation unter dem Dach des „Bü ndnisses“
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V.

§ Ein Bü ndnis kann nur gelingen, wenn die 
verschiedenen Beteiligten in Psychiatrie, 
Psychotherapie, Beratung, Seelsorge, 
Selbsthilfe, Angehörigenhilfe etc. ü ber den 
eigenen Tellerrand hinausblicken, und den 
Dialog wagen

Kooperation unter dem Dach des „Bü ndnisses“Kooperation unter dem Dach des „Bü ndnisses“
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V.

STAND: 
Oktober 2007

rot: Kooperationspartner 

blau: Interessenten

Regensburg

Erlangen

Hamburg-Harburg

Lü beck

Bad 
Wildungen

Alzey

Gießen

Berlin

Wiesbaden

Magdeburg

Göttingen

Aachen

Gifhorn

Augsburg

Bamberg

Cham
Nü rnberg

Ingolstadt

Schwalm-Eder

Fü rth

Dresden/Kreischa

Wilhelmshaven

Neckar-Alb

Wü rzburg

Leipzig

Mainz

Bielefeld

Ansbach

Eisenhü ttenstadt

Groß-Gerau

Wasserburg

Rostock

Schwerin

Bonn

Dillingen

Memmingen-
Unterallgäu

Schleswig

Dü ren

Bad Bramstedt

Dü sseldorf

Fulda
Wetteraukreis

Stadtroda

Bochum & Essen
Duisburg

Offenburg

Viernheim
Wiesloch

Donau-Bodensee

Rottweil

Wuppertal

Hanau
Darmstadt

Ostalbkreis

Flensburg

Mü nster
Hannover

Erding

Hildesheim

Landshut
Göppingen

Heidenheim

Bremen
Ostfriesland

Mü nchen

Saarbrü cken

Dortmund
Steinfurt

Die Ausweitungspartner bundesweitDie Ausweitungspartner bundesweit
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Die Ausweitungspartner in EuropaDie Ausweitungspartner in Europa
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V. Vielen Dank fü r Ihre Aufmerksamkeit!Vielen Dank fü r Ihre Aufmerksamkeit!


